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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , LS . April .

N ss . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Grvßhcrzozthum , Briesträgergebühr eingcschlofsen, 4 fl. 6 kr. u. 2 fl. 3 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltme Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl- Friedrichs - Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1888 .

Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung mit der Badischen Chronik als Gratis -
Beigabe .

Amtli cher T heil .
Leine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben mit

höchster Entschließung vom 23 . d . M . gnädigst geruht ,
den Oberschulrath Pflüger zum Direktor der Taubstum¬

menanstalt in Meersburg zu erkennen ;
den Direktor Bodenmüller am katholischen Schullehrcr -

seminar in Ettlingen , unter Anerkennung seiner treuen
Dienstleistungen , in den Ruhestand zu versetzen ;

den katholischen Pfarrer l) r . Johann Baptist Neumeier
in Handschuchsheim zum Direktor dieser Anstalt zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
23 . April d. I . gnädigst geruht ,

den Kameralpraktikanten Heinrich Bach von Wertheim
zum Sekretär bei der DomLnendircktion zu ernennen .

Nicht Amtlicher Theil .

Telegramme
j - Darmstadt , 25 . Apr . Eine landesherrl . Verordnung

dehnt das Bundesgesetz vom Jahr 1867 , betreffend die
Kriegsdienst - Verpfichtung , auf das ganze Großhcr -
zvgthum mit sofortiger Wirksamkeit aus .

j - Berli » , 24 . Apr . Die Gewerbeordnungs -
Kommission hat gestern mit wesentlichen Modifikationen
zu Gunsten des Prinzips der Gewerbefreiheit die ersten vier
Paragraphen der Gewerbeordnung angenommen . — Die ver¬
einigten BundesrathS - Ausschüsse für Eisenbahn - und Ver¬
kehrswesen , Landarmee und Flotte haben beschlossen , bezüglich
der H

'
amburg - Venloo - Eisenbahn den Bau der süd¬

lichen Linie zu beantragen .
-j- Berli « , 25 . Apr . Das halboffizielle „ Militär - Wochen¬

blatt " sagt : Die Militärverwaltung stellt weder im
Ordinarium noch im Ertraordinarium eine Mehrforderung ;
sie kommt vielmehr auch unter den obwaltenden ungünstigen
politischen Verhältnissen mit dem verfassungsmäßigen Satz
von 2 ^4 Thlr . pro Bevölkerungskopf aus . Im Anfang
Mai treten einige Reduktionen in der Friedensstärke der
Armee ein , die beweisen , daß die Lage in den maßgebenden
Kreisen als durchaus friedlich angesehen wird .

st Wie « , 24 . Apr . , Abds . Das Subkomitee des Fi¬
nanzausschusses hat in der Fortsetzung der Berathung
über die Unisizirung der Staatsschuld sich für Beibehaltung
der bisherigen Verzinsung der Staatsschuld in Silber und
Papier , je nach den Anlehensbedingungen , entschieden . Der
Referent Perer Groß brachte folgende Abänderungsanträge
ein :

1) Alle Lotterieanlehen in die Konvertirung einzuziehen ;
2 ) daö Zinserforderniß für die schwebende Schuld durch

Herabsetzung des Zinsfußes für die Hypothekaranweisungen
um 500,000 Gulden zu verringern ;

3) die nach der Regierungsvorlage 4 */ioproz . Rente in
eine 4proz . Rente zu rednziren ;

4 ) den Kapitalwerth der Obligationen des AnlehenS vom
Jahr 1866 auf 100 fl . zu vermindern .

Im Fall der Annahme dieser Anträge würde an Zinsen
eine Ersparniß von nahezu 14 Millionen , und an der Amor¬
tisationsquote eine solche von 15 Millionen erzielt werden ;
die Verringerung der Staatsausgabe würde somit 29 Millio¬
nen betragen . Die Anträge wurden debattirt , aber noch kein
Beschluß darüber gefaßt .

st Triest , 24. Apr. Der Lloyddampfer brachte heute die
vstindis ch - chinesische Ueberlandpost mit Nachrichten
aus Bombay vom 4 . Apr . , und aus Calcutta vom 30 . März .
Nach demselben waren die katholischen Missionäre im östlichen
Tibet genöthigt , nach Catang ( einer chinesischen Grenzpro¬
vinz ) zu flüchten . Der englische Gesandte in Pecking ist um
seine Verwendung für dieselben angegangen worden .

st Florenz , 24 . Apr . , Abends . Die „ Offizielle Ztg .
"

Pü -
blizirt2 Amnestiedekrete : 1) wegen Preßvergehen und
Uebertretungen der Polizeivorschriften über die Nationalgarde ,
über Jagd , Maß und Gewicht ; 2) zu Gunsten der , der De¬
sertion schuldigen Militärs , welche an den letzten Ereignissen
im päpstlichen Gebiet Theil genommen , ferner die Deserteure ,
von der Handelsmarine und der Konskriptionspflichtigen ,
welche sich desselben Vergehens schuldig gemacht .

st Madrid , 24 . Apr. Das neue Kabinet ist folgen¬
dermaßen zusammengesetzt : Gonzales Bravo , Präsidium und
Inneres ; Roncali , Justiz und interimistisch Aeußeres ; Mo -
yalde Krieg ; Belda , Marine ; Probio , Finanzen ; Catalina ,
öffentliche Arbeiten ; Mafori , Kolonien . Es herrscht allge¬
meine Ruhe .

st Madrid . 25 . Apr . In der Kammer sagte der Mini¬
ster des Innern Bravo Murillo : das ueue Ministertum
werde die Politik des Marschalls Narvaez fortsetzen . — Ein
Dekret verlängert bis zum 31 . Dezember die Genehmigung
zur freien Einfuhr von Getreide in Spanien .

st London , 25. Apr. , Morgens . Im Unterhaus be¬
antragte Mo nk , das Ministerium um Vorlage der russisch -
englischen Korrespondenz bezüglich . der kandischen Angelegen¬
heit zu ersuchen . Layard nennt Rußland den alleinigen
Urheber der Insurrektion der Kandioten .

Lord Stanley crwiedertc : Die wahre Ursache der Insur¬
rektion sei das Bestrebender Losreißung Kandia ' s von der Tür¬
kei. In dieser Beziehung seien die Ansichten Englands satt¬
sam bekannt ; das Ministerium halte dafür , daß eine Tren¬
nung Kreta 's vom türkischen Reich anderweitige Aufstände in
den von Christen bewohnten Landestheilen Hervorrufen würde .
Der in diesem Sinn crtheilte Rath des englischen Kabinets
sei nicht erfolglos geblieben ; es sei ein gerechter Versöhnungs¬
plan entworfen worden , welcher Alle befriedigen dürfte , die
kandiotischen Separatisten etwa ausgenommen . Die von
Monk gewünschte Vorlage der bezüglichen Korrespondenz könne
aber aus Diskretion nicht erfolgen . Nach dieser Erklärung
des Ministers zog Monk seinen Antrag zurück .

st London, 25 . Apr. Eine Regierungsdepescheaus Sid -
ney ( Australien ) meldet : Der Fenier O '

Farrel hat am 12 .
d. M . auf den Prinzen A l f r cd rücklings geschossen . Der
Thäter ist verhaftet , die Kugel herausgezogen , der Zustand
ungefährlich .

st Athen , 18. Apr. Die letzte Ladung des Schnell¬

dampfers „Kreta " wurde größten Theils von Türken weg¬
genommen .

Deutschland .
Dresden , 24 . Apr . Nach der „Konst . Ztg ." wird morgenein Dekret erwartet , welches den Landtagsschluß auf

Mitte Mai festsetzt. — Die Zweite Kammer hat heute dm
Bau von Staatsbahnen von Chemnitz nach Burgstädt , Borna
und Leipzig mit Zweigbahnen nach Limbach , Rochlitz und Pe -
ning genehmigt .

Schwerin , 23 . Apr . Die Mittheilungen einiger Zei¬
tungen , die mecklenburgische Regierung wünsche den Termin
des Eintritts Mecklenburgs und Lübecks in den Zollv erein
möglichst an das Ende des Jahres gesetzt zu sehen ; sowie :
beim Anschluß sei eine Nachversteuerung vorgesehen , wovon
^ sofort ,

b/4 nach sechs Monaten bezahlt werden sollen , ent¬
behren nach verläßlicher Information jeder Begründung .

Der Hofbaurath a . D . v . Demmler hat folgende Petition
an den Reichstag des Norddeutschen Bundes ergehen lassen :

Der Reichstag wolle die sogenannte mecklenburgische Verfassungsan¬
gelegenheit prüfen , namentlich ob dar am 12. Sept. 1850 zu Freien-
walde publizirte schiedsrichterliche Urtheil in Bezug auf da» mecklen-
burg - schwerin'sche Staatsgrundgesetz vom 10. Okt . 1849 für recht - be¬
ständig zu halten sei , und er wolle von dem Resultat dieser Prüfung
seine ferneren Anträge an den Bundesrath zu der Folge abhängig ma¬
chen, daß das mecklenburgische Volk sein verfassungsmäßige » Recht wie¬
der zurück erhalte .

Der Petition ist beigefügt die frühere Petition an den
Reichstag vom 12 . Okt . v . I . , sowie eine vor einigen Wochen
an den Großherzvg gerichtete Petition , beide um Einführung
einer konstitutionellen Staatsform mit frei gewählten Ver¬
tretern .

Berlin , 23 . Apr . Man schreibt dem „Frkf . Journ . " :
Die Verhandlungen des Zoll -Bundesraths -AuSschusses für
Zoll - und Steuerwesen über die Tabaks st euer - Frage
haben die Annahme der preußischen Vorschläge sowohl bezüg¬
lich der Besteuerung des inländischen Tabaksbaues ( 12 Thlr .
per Morgen ) als auch hinsichtlich der Erhöhung des Ein¬
gangszolls auf ausländischen Tabak von 4 auf 6 Thlr . zum
Resultat gehabt . Seitens des Zoll -BundeSrathS wird dieses
Votum , mit Rücksicht auf das in demselben obwaltende Stim -
menverhältniß , keine Abänderung erfahren ; wie die Sache im
Zollparlament verlaufen wird , bleibt selbstverständlich abzu -
warien . — Dem Ausschuß des Bundesraths des Norddeut¬
schen Bundes für das Justizwesen ist nunmehr ein förmlicher
Gesetzentwurf , die Aufhebung der Schuldhaft betreffend ,
zugegangen , und hat dieselbe heute über den Gegenstand , so¬
wie über die auf denselben Gegenstand sich beziehenden Peti¬
tionen , welche bei dem Bundesrath eingegangen sind , berathen .

Berli « , 24 Apr . Sitzung des Reichstags vom
24 . April .

Der Reichstag genehmigte heut- den Gesetzentwurf, bctr. die Erhe¬
bung einer Abgabe von der Branntweinbereitung in dm hohen -
zollcr n ' schen Landen mit de» von der Kommission und den Abgg.
Ewelt , Prosch und v. Puttkamer eingebrachten Amendement » , wrlchr
die Modalitäten der Erhebung betreffen. Er genehmigte ferner ohne
Debatte die Postver träge mit Belgien und Dänemark (Rcf. ». Un¬
ruh) und den Gesetzentwurf betreffend die Besteuerung de» Tabak¬
baues in Ober Hessen (Ref. Meier ) . Eine der wmigen noch rück-

m Prr große Peter.
(Fortsetzung aus Nr. 98.)

IV.
Am nächsten Morgen wartete die Meisterin vergeblich mit dem Ha¬

bermuh aus den Gesellen . Als endlich der Sepp nach ihm sah, fand er
das Nest leer. Es war zum erstenmal , daß der Peter hier Blauen
machte . Erst spät am Abend kam er, ich glaube aus der Stadt , heim ,
und legte sich sogleich , ohne der Wohnstube eine Visite abgestattet zu
haben, zu Bett. Er zweifelre nicht daran, daß die Art , wie er von dem
Müller heimgeschickt worden war , schon im ganzen Dorf bekannt sein
werde.

ES mußte in der Mühle noch einen gewaltigen Sturm abgesetzt ha¬
ben , dmn er bekam das Bäbele über vierzehn Tage lang nicht mehr zu
Gesicht. Erst später erfuhr er , daß es mit dem Bäsle fort sei , auf
Besuch drüben im Weiherhof . Aber auch nachher sah er die MüllerS-
tochter selten. Es wollte ihn bedünken; als weiche sie ihm überall aus
und suche ihn absichtlich zu vermeiden. Zu gleicher Zeit hieß cs , der
junge Posthalter wolle sich mit dem Müller im Holzhandel associren
und — das Uebrige konnte man sich denken.

Dem Peter war sein hiesiger Aufenthalt vollständig verleidet . Er
»ahm sich vor , mit dem ersten schonen Frühlingstag zu wandern , den
blauen Bergen zu , die nun auf einmal wieder ihren bekannten Zauber
ausübten.

Bevor er jedoch feinen Vorsatz auSsühren konnte, waren die Märztage
herangekommen, und zwar die denkwürdigen Märztage des Jahres 1848 .
Der elektrische Strom verpflanzte sich natürlich sogleich auch aus unser
Dorflein . Der Schuhsepp war der Erste , der die deutsche Fahne an
ftinem Hause aushing , ein kleines fchwarz-rvth -goldenes Wimpelchen
von Papier. . Weib ", sagte er eines Abeuds , als er lang nach Feier¬
abend au« dem Schwert heimkam, „Alte , jetzt geht» los , wie ich schon
lang prophezeit Hab

'. Der Nazi braucht jetzt nit mehr zu studiren aufs

Eramen. In Frankfurt unten haben sie schon die Volksrechte publizirt
und die Plagerei und Scheererei hat ein End . Was meinst , was der
Müller und sein Anhang schon Gesichter schneiden? wie die Katz wenn'«
dundert !" So wußte er seiner Frau jeden Abend bei der Heimkunft
neue und unerhörte Begebenheiten pi berichten.

Mit dem Müller und seinem Archang stand der Schufepp nicht auf
dem besten Fuß. Er gehörte zur Gegenpartei schon seit der Zeit , wo
der Allmend vertheilt worden war. Die Großbauern und Vielbefitzen -
den, denen der allgemeine Weidgang allermeist zu statten kam , hatten
sich natürlich der Neuerung den Taglöhnern gegenüber aufs äußerste
widerseht , so daß es zu Feindschaften und Parteiungen kam , die sich
nie mehr ganz verloren . Bei (Hmemdewahlen und Abstimmungen
trat der Gegensatz immer wieder veDchärst auf's neue hervor .

Der Nazi kehrte wirklich alsbald zurück in'S Vaterhaus ; da die
Prozesse und Amtshändel zur Zeit vollständig still standen , so gab es
ohnehin nicht mehr viel zu schreibeöl bei den Advokaten .

Der Student hatte seinen Sitz i» Schwert aufgeschlagen, wo er den
Bauern das Neueste aus dem WoMMatt und einigen andern Blättern
und Flugschriften vorlas und erläuWte. Mit dem Peter schloß er jetzt
Freundschaft ; schon in den ersten Ä ^en tränk er mit ihm Brüderschaft
und als die Bürgerwehr errichtet wtzch« und man sich versammelte , um
einen Hauptmann zu wählen , lenkte tzer Nazi die Wahl auf den großen
Peter, der als gedienter Soldat da» G«rzieren gründlich lo » habe und
entschieden zur Volkspartei gehöre.

Also wurde der Peter Hauptmann der Bürgerwehr unseres Dorfe».
Und — wie doch die Zeiten sich ändern können — als solcher hatte er
jetzt des Müllers Franz und etliche « ndrre, die ihn in letzter Zeit nur
über die Achsel angesehen , unter seinem unmittelbaren Befehl. Man
mußte gestehen , der Oberbefehl Hütte keinem Tauglicheren übertragen
werden können , als dem große» Peter. Wenn er in seiner blauen
Blouse und der schwarz -roth-goldnen Schärpe , den breiten Hut mit den
Hahnenfedern etwa» » erwogen zur Seite gerückt, mit gezogenem Säbel

dastand und kommandirte , so hätte ihm gewiß Niemand mehr de«
. Schuster angesehen .
i Als die Mannschaft zum erstenmal im Feuer exerzierte, geschah die»
! am Bach bei der Mühle. Tags vorher hat die Fahnenweihe stattgefun¬

den . Als die Kolonne unter Trommelschlag bei der Mühle angelangt
war , ließ der Kommandant laden und die Plänkler Vorgehen; dann
rückten sie im Sturmschritt bis zur Sägmühle vor, wo die SchOkf-
schützen, hinter den schweren Sägklötzen postirt, ein mörderische» Feuer
gegen die Weiden am jmseitigen Ufer des Baches eröffnet«!.

Es puffte und krachte , daß einem fast Hören und Sehen verging.
Nachdem der singirte Feind zurückgetrieben war, ließ der Peter zum

Rückzug blasen , und einen Klumpen formiren aus dem Bühel , der
Mühle gegenüber . Der Schwertwirth , der al» Markedenter dem Au«-
marsch gefolgt war, zapfte ein Täßlein an und reichte das erste Gla¬
dem Hauptmann. Dieser ergriff die Fahne und indem er den über-
schäumcnden Humpen hoch erhob, rief er mit lauter Stimme :

. Dem Vaterland zum Schutz,Dem Feind zum Trutz,Der Freiheit zur Wehr,Gott, dem Höchsten zur Ehr !'

Dabei warf er den Blick hinüber auf di- hölzerne Gallerie am
Müllershause, wo da » Bäbele und seine Kamerädinnen standen und
dem Mannöver zuschauten.

Lauter Jubel war dem Trinkspruckedes Hauptmann » gefolgt . Dann
ging« rasch über die Vorräth « des Markedenter« her al» hätte die
Mannschaft schon Tagelang ohne Spei» und Trank im Feuer gestanden .

Das waren schöne und hoffnungsreiche Tage . Bald kamen ernstere
Scenen . Der Schreckensruf : die Franzosen sind in» Land gefallenk
bracht« nicht geringe Bestürzung und Verwirrung hervor. Beinahe wäre
es zum Ausmarsch des Corps gekommen, verstärkt durch das zweite
Aufgebot mit Sensen und Heugabeln . Noch größeren Alarm verur¬
sachte bald darauf der bekannte Heckerzug . (Fortsetzung folgt.)



ständigen Wahlprüfungcn (Devens in Essen ) war durch heute ge¬
faßten Beschluß des Hause» nachträglich auf die heutige Tagesordnung
gesetzt. Der Referent v . Luck beantragte , sie für giltig zu erklären,
während Abg. v . Schweitzer Mittheilungen über amtliche Beeinflussun¬
gen machte , welche die Zurückverweisung der Wahlprüfung in die Ab¬
theilung nothwendig machten. Graf Schwerin trat dieser Ansicht bei
und das Haus desgleichen. Auf den Antrag des Abg. I)r . Frieden¬
thal findet morgen 12 Uhr noch eine Sitzung statt , um diese Wahl¬
prüfung noch vor dem Zollparlament zu erledigen, nachdem noch Prä¬
sident Delbrück seine Auffassung dahin ausgesprochen, daß nach dem

Vertrag vom 8 . Juni v I . das Zollparlament die kompetente Kör¬
perschaft zur Prüfung der etwa noch rückständigen Reichstags-

Wahlen fei.

Berlin , 24 . Apr . In Folge der Abstimmung des Reichs¬
tags für das von der Opposition eingebrachte Amendement ,
das Bundesschnlden -Gesetz betreffend, und der von Seiten der
Regierung vorgenommenen Zurückziehung der Gesetzvorlage
sind Anweisungen ergangen , alle Ausgaben für die Erwei¬
terung der Bundesmarine und der Küstenvertheidiguug
zu unterlassen, soweit diese Ausgaben nicht auf die im vorigen
Jahr bewilligte Anleihe basirt und erhoben werden können.
Die „ Nordd . Allg. Ztg.

" bemerkt in Bezug hierauf , daß die
Budgetvorlage des Norddeutschen Bundes für den Reichstag ,
wegen der nothwendig gewordenen Umarbeitung des Marine¬
budgets , itunmehr verspätet sei.

Oesterreichisede Monarchie .
sisiWien , 23 . Apr . Die Position der Regierung mit

ihren Finanz Vorlagen beginnt eine wesentlich günstigere
zu werden . Las Ministerium hatte nahezu Alles gethan ,
diese Borlagen zu ruinircn . Statt sich wenigstens über die
Grundzüge derselben vorher mit den Führern des Abgeordne¬
tenhauses zu verständigen , trat es eines schönen Morgens mit
einem bis dahin in das tiefste Amtsgeheimnißgehüllten Ent¬
wurf vor das vollständig überraschte Haus , und auch dann
noch ließ es seine Sorglosigkeit in so hohem Grade walten,
daß in einem Theil der Spezialausschüsse eine Majorität von
Männern gewählt werden konnte, welche die entschiedensten
Gegner nicht bloß dieser Vorlagen, sondern des gesammten
Systems sind . Endlich jetzt , Angesichts der drohenden Ge¬
fahr einer Niederlage auf der ganzen Linie , haben sich sowohl
das Ministerium als die ministerielle Partei aufgerafft , und
der erste Kontakt , in welchen die Regierung mit dem quanti¬
tativ und qualitativ maßgebenden Klub der Linken getreten ,
hat bereits Methode in die Sacke gebracht und sofort wenig¬
stens eine prinzipielle Uebereinstimmung mit den Vor¬
lagen koiistatirt und zum Ausdruck kommen lassen .

Wien , 24. Apr . (A. Z .) Ein Pariser Telegramm des
„N . Wien. Tagblattes" sagt : Die Pforte habe auf die
Anfrage mehrerer Kabinette über die Bedeutung der Zusam¬
menziehung einer ansehnlichen Truppenzahl in Bulgarien ge¬
antwortet, daß die Haltung Serbiens und Rumäniens
diese Vorsichtsmaßregel gebiete. — Die „N . Fr . Presse " ver¬
öffentlicht einen Brief des Fürsten v . Hohenzollern ,
Vaters des Fürsten Karl von Rumänien , an Bcrthold Auer¬
bach , in welchem der Fürst ausführt : die Geistes - und Her¬
zensbildung seines Sohnes seien Bürge , daß er sich mit den
Anschauungen der Humanität itentifizire und die Niedertracht ,
wo sie sich auch finden möge, entschieden zu bekämpfen bestrebt
sei . Der Brief weist ferner auf die aus diesen Motiven her-
vorgehende Reise des Fürsten Karl zur persönlichen Unter¬
suchung der moldauischen Vorfälle hin .

Pesth, 24 . Apr . Morgen findet die Taufe der neuge-
bvrnen Prinzessin statt ; es wird hierbei eine ausgedehnte
Amnestie erwartet. Aus den Provinzen treffen zahlreiche Be¬
glückwünschungen ein . — Das Kassationsgesuch Böször -
menyi ' s wurde verworfen .

Agram , 23 . Apr . Einige Oguliner Grenzer haben mit
Borstenvieh den Oguliner Cordon überschritten und auf
türkischem Gebiet großen Schaden angerichtet . Der Adlatus
des Kommandirenden, F.M .L. Jakobs, ist zur Untersuchung
der stattgefundenen Grenzverletzung auf den Thatort
abgcreist.

Italien
Florenz, 22 . Apr . Mit welcher Aufmerksamkeit man

auch im Ausland dem Zusammentritt des deutschen Zoll¬
parlaments entgegensieht, beweist folgender Artikel der hier
erscheinenden „Jtal . Korresp.

"
, aus welchem eben so viel Sym¬

pathie für die nationalen Bestrebungen Deutschlands , als
Verständniß derselben spricht.

Die Eröffnung des deutschen Zollparlaments — sagt das ital . Blatt
— ist ein Ereigniß von höchster politischer Wichtigkeit . Seit 1848 ist
es das erste Mal , daß die ganze deutsche Nation in einer berathenden
Versammlung Zusammentritt , um ihre Angelegenheiten in die Hand
zu nehmen und sich dem Ausland als politische Nation dar¬
zustellen . Wie eingeschränkt auch die Befugnisse des Zollparla -
meuts sind , diese einzige Thatsache genügt , um ihm einen emi¬
nent politischen Charakter aufzudrückcn. Allerdings hat in Deutschland
das Zollparlament nicht allein nicht die Begeisterung hervorgerufen,
mit der das deutsche Volk im Jahr 1848 das Frankfurter Parlament
begrüßte , sondern es begegnet in Süddcutschland sogar einer sehr er¬
bitterten Opposition . Die Einheitsbegeisterung von 1848 hat Deutsch¬
land nur grausame Täuschungen gebracht und die Unmöglichkeit ge¬
zeigt, die Einheit auf einen Schlag herzustellen, wie die Enthusiasten
gehofft hatten , und ohne den langen und arbeitsvollen Weg der all-

mäligen Annäherung verschiedenartiger und entgegengesetzter Interessen
zu durchlaufen, welche Schonung und gegenseitige Zugeständnisse verlan¬
gen So lange Oesterreich rechtlich an der Spitze Deutschlands stand , wäh¬
rend Preußen chatsächlich bereits die moralischeHegemonie in Deutschland
besaß und seiner Thätigkeit von Oesterreich nur der politische Stillstand
und die diplomatische Jntrigue entgegengesetzt wurden , waren diese
Schwierigkeiten wirklich unübersteiglich. Nachdem aber der Krieg von
1866 das Haupthinderniß der Einigung Deutschlands, den öster¬
reichisch-preußischen Dualismus , beseitigt hat , ist die politische Eini¬
gung Deutschlands nur noch eine Frage der Zeit, deren Lösung fast
ausschließlich von der europäischen Lage abhängt : der Friede wird sie
nicht aufhalten , weil er die fortschreitende Annäherung der Interessen
nicht unterbricht ; der Krieg kann sie nm beschleunigen , weil er alle

anderen Interessen dem obersten Gebot der nationalen Vertheidigung
unterordnen und auch die Partikularisten zwingen würde, sich dem
Willen der einzigen nationalen Macht unterzuordnen , um Deutsch¬
land« Unabhängigkeit zu retten . . . . Da « Zollparlament ist ein neuer
Versuch der Annäherung zwischen Nord und Süd auf einem aus¬
schließlich praktischen Gebiet. Die Session wird schwerlich ohne
mehr oder weniger stürmische Kämpfe, aber jedenfalls nicht ohne er¬
sprießliche und wichtige Resultate sein. Ueber allen Meinungsver¬
schiedenheiten , die hervortrelen mögen, steht die Gemeinsamkeit der wirth-
schaftlichen und politischen Interessen , die da- Zollparlament sofort
in den V»rdergrund stellen wird. Die Vertreter aus Süddeutschland
werden inne werden , daß , Dank den Allianz - und Zollverträgen mit
dem Norddeutschen Bund , die Einheit Deutschlands bereits eine eben so
breite als feste Grundlage hat , und daß sie schon weit größere Fort¬
schritte gemacht hat , als sic bisher glauben wollten. Sie werden sich
überzeugen , daß die preußische Politik , befriedigt von diesen Ergeb¬
nissen , keineswegs daran denkt , die Entwicklung des Einheitswerks aus
Kosten des Nordbundcs zu überstürzen, daß sie vielmehr in aller Ruhe
abwarten wird , bis die Südstaaten selbst die Hand zu weiterer An¬

näherung bieten , eine Eventualität , die durch gewisse politische Um¬

stände wohl verzögert, aber nicht verhindert werden kann, sobald einmal
die Bevölkerungen des Südens begriffen haben werden, welche Vortheile
es bietet, einem starken und geachteten Staat anzugehören. Kurz , ob¬

wohl wir nicht glauben , daß das Zollparlament die politische Frage
lösen soll , zweifeln wir doch nicht, daß es der Lösung den Weg bahnen
wird . Italien wird die Arbeiten desselben mit all seinem Interesse
und seiner Sympathie für eine große befreundete Nation begleiten.

Rom, 23. Apr . Der „Osserv . Roman .
" widerspricht den

Mitteilungen der italienischen auswärtigen Presse bezüglich
des Verraths des Kommandanten von L>t. Angelo , Obersten
Pifferi . Derselbe habe seine Stellung behauptet.

Frankreich .
* Paris , 24 . Apr . Der „Constitutionnel" bringt folgende

(telegraphisch bereits erwähnte ) Mittheilung über die Ju¬
denverfolgung in der Moldau :

Die gewaltsame Austreibung der Israeliten aus dem Distrikt Ba¬
ker» in der Moldau bestätigt sich in der bestimmtesten Weise . Wir
erhalten in der That aus Jassy ein Aktenstück , welches den zur
Kenntniß gebrachten bedauerlichen Thatsachen den Charakter der un¬
zweifelhaften Echtheit verleiht . Dies Aktenstück ist ein Bericht, welchen
die in Jassy residireuden Konsuln England « , Oesterreichs ,
Frankreichs , Griechenlands , Preußens und Rußland »

'
(die Namen sind im französischen Text alphabetisch geordnet : Angle-
terre rc.) an ihre Regierungen in Folge einer Versammlung eingesen -
det haben, welche sie zur Einziehung von bestimmten Nachrichten über
die von den Israeliten so beklagten Thatsachen abgehalten hatten . Die¬
ser Kolleklivbericht ist zu wichtig , als daß wir ihn unfern Lesern nicht
mittheilen sollten, wie groß auch da- Bedauern sein mag , so traurige
und mit unserm Zeitgeist so sehr im Widerspruch stehende Thatsachen
förmlich konstatirt zu sehen . Das betreffende Aktenstück lautet :

„ Auf Einladung de« Hrn . v . Wolsahrt , Vorstehers der Agentur
und des Generalkonsulats von Oesterreich in der Moldau , haben sich
die Unterzeichneten Konsuln von England , Oesterreich , Frankreich,
Griechenland, Preußen und Rußland zu dem einzigen Zweck, nm die
HH . Agenten und Generalkonsuln zu Bukarest aufzuklären und ge¬
nau zu verständigen, vereinigt und die Erklärungen der angesehensten
Israeliten von Jassy , sowie die Vorlesung der Akten und Berichte,
die von dem österreichischen Konsul zu Bakeu über die in den dortigen
Landgemeinden vorgesallenen Ereignisse eingegangen waren , angehört.

In Folge dieser Erklärungen und der Verlesung der betreffenden
Akten und Berichte erkannten die Unterzeichneten einstimmig an , daß
unzweifelhaft die heutzutage gegen die Israeliten gerichteten Austrei¬
bung«- uud BedrückungSmaßregeln sehr wirkliche und durchaus ver¬
bürgte Thatsachen sind . Demzufolge gelangten die Unterzeichneten zu
ihrem Bedauern zu der Ueberzeugung , daß die von der rumänischen
Negierung den Agenten und Generalkonsuln zu Bukarest in so kate¬
gorischer Form cntgegengestellten Abläugnungen mit den Thatsachen,
die sie zu konstatiren in der Lage waren , in schreiendem Widerspruch
stehen .

Jassy , den 15. April 1868 . Unterzeichnet: St . Clair , Konsul
von England ; v. Wolfahrt , Konsul von Oesterreich; CH Dela -
porte , Konsul von Frankreich ; Lakellaride « , Konsul von Grie¬
chenland; Goering , Konsul von Preußen ; Kartschewsky , Konsul
von Rußland ."

Die „ Patrie" glaubt zu wissen , es sei nicht wahr, daß der
russische Hof daran gedacht habe, seinen Gesandten in
Paris , Hrn . v . Budberg , durch einen andern zu ersetzen .

Die „Presse " bringt heute einen großen Alarmartikel,
überschrieben „Die Gefahr"

. Sie behandelt darin mit einem
großen Aufwand von strategischer Causeric die schon von Em.
v . Girardin auf's Tapet gebrachte Frage des „rheinischen
Festungsvierecks " Mainz , Koblenz , Luxemburg (jetzt
Trier) und Landau. Vornehmlich machen Koblenz und
Mainz , letzteres am meisten , der „Presse " Sorgen . So
lange dieses gewaltige Viereck Frankreich „bedroht "

, könne
von Ruhe in Europa keine Rede sein . Die „Presse " will
also großmüthigst mit einem Minimum von Zugeständnissen
sich zufrieden geben : Koblenz darf stehen bleiben , da es,
ohne Mainz , nicht bedrohlicher für Frankreich ist, als Metz
für Deutschland . Die Besestigungen von Mainz und Landau
aber müssen, wie voriges Jahr die von Luxemburg , geschleift
werden , und zwar im Namen des allgemeinen europäischen
Friedens, „denn wenn einmal dieser Festungsgürtel zerrissen
ist, so denkt wahrlich Niemand in Frankreich mehr daran, ein
oder zwei Departemente mehr zu erwerben , die weder zum
Ruhm , noch zur Freiheit Frankreichs etwas beitragen.

"
Hr. v . Villemessant , Direktor des „Figaro "

, erschien
heute vor Gericht, um sich nachträglich wegen Beleidigung
der Majorität des Gesetzgeb . Körpers zu verantworten, nach¬
dem bereits der Unterzeichner des Artikels selbst , I . Richard,
verurtheilt worden war . Villemessant erhielt eine Geldstrafe
von 1000 Fr . — Rente 69 .25, Cred . mob. 240 , ital . Anl .
48 .80.

Dänemark.
Kopenhagen,, 23 . Apr . Um zwischen der zweiten und

dritten Behandlung des Freigemeindengesctzes eine , freilich
unwahrscheinliche , Verständigung mit der Regierung zu er¬
möglichen, wodurch ein Regierungswechsel verhindert werden

kann , trat derLandsthing dem Uebergang zur dritten Be¬
handlung des Gesetzes bei . 36 Mitglieder stimmten mit Ja
13 mit Nein, 11 enthielten sich der Abstimmung - 5 lo. aren
abwesend.

Großbritannien .
* London, 22. Apr. Unterhaussitzung vom

21 . April .
Aus den Antrag , das Hau » möge sich zur Berathung der Bill behufs

Abschaffung öffentlicher Hinrichtungen zum Komitee kon.-
stituiren , erhebt sich sodann Gilpin und stellt als Amendement zu
der genannten Bill die Motion , die Todesstrafe überhaupt ab -
zuscharfen . Er könne — bemerkt er in seiner Rede zu Ernsten
dieses Amendements — einm Zeitpunkt , wo man die Todesstrafe auf's
neue bestätigen -wolle , nicht ohne Protest vorübergehen lassen . Die
einzige Frage , um die e« sich zwischen den Gegnern und Vcrlheidigern
der Todesstrafe handle, sei die nach Mitteln , um das lleberhandnehmen
de « Mordes zu hindern. Run habe aber unter dem Fortbestehen der
Todesstrafe dieses Verbrechen gegenwärtig mehr Fälle auszuweisen als
früher , während andere früher mit dem Tod gesühnte Verbrechen seit
Abschaffung der Todesstrafe seltener geworden seien . Die Todesstrafe
sei ein Unrecht , und manche Mörder bewegten sich frei unter der Ge¬
sellschaft umher , weil Geschworne abgeneigt seien , auf eine Beweisfüh¬
rung hin , die sie unbedingt als hinreichend für lange Gesängnißhast
halten würden , ein Todesurtheil zu veranlassen. So entrinnt der
Schuldige oft seiner Strafe , die auf der andern Seite nicht selten un¬
wiederbringlich den Unschuldigen hinwegraffe.

Gregory , der sich gegen die Motion vernehmen läßt , knüpft an
den Bericht der Kommission, die 1866 sich für Beibehaltung der Todes¬
strafe ausgesprochen, eine Auszählung anderer Autoritäten , englischer
und irischer Richter und die Erfahrungen , die man anderwärts zu Un-
gunstcn der beantragten Abschaffung gemacht, an und spricht sich schließ¬
lich für Hinrichtung innerhalb der Gcsängnißmauern aus . Der nächste
Redner , Hr . Neate , bestreitet das Abschreckende der Todesstrafe für
den Verbrecher nicht , hält sie aber auch für nicht sicher genug. Unter
den Rusen des ungeduldig werdenden Hauses nach Abstimmung erhebt
sich gegen den Antrag

John Stuart - Mill und erklärt, so gern er auch sonst den Phi¬
lanthropen auf ihren Pfaden , die fast immer die rechte» seien , folge ,
so gebe es doch auch dabei einen Punkt , wo man stehen bleiben müsse.
Er vcrtheioige die Todesstrafe mit dem Hauptargument , dessen sich
gewöhnlich ihre Angreifer bedienten. Statt ein Zuviel bei derselben
zuzugeben, halte er sie für viel weniger grausam , als lebenslängliche
Zwangsarbeit , die nur ein langsamer martervoller Tod sei. Einer der
Hauptzüge bei allen Strafen sei der, daß dieselbe härter erscheine , als
sie in Wirklichkeit sei. Die größte Wirkung habe in dieser Richtung
di« Todesstrafe. Allerdings werde von den Gegnern angeführt , daß es
diesen Einfluß nicht habe ; doch dürfe man von verhärteten Verbrechern
keine Schlüsse ziehen , sondern müsse sich auf die weniger vorgeschritte¬
nen beschränken . Redner geht alsdann in weitern Ausführungen darauf
au «, den Werth des Lebens als solchen , ohne alles Angenehme, einiger¬
maßen herabzusetzen . Jrrlhümer , Justizmorde seien allerdings möglich
und sicher nicht wieder gut zu machen ; daraus folge aber nur die
Pflicht für den Gesetzgeber , dergleichen Vorkommnisse so selten als mög¬
lich zu machen . Auf dem Kontinent sei die Stimmung gegen die Todes¬
strafe wohl deßhalb früher rege geworden, weil dort die Kriminalgesetze
bedeutend schärfer seien . Hier handle Gerichtshof und Jury nach dem
Grundsatz : . besser zehn Schuldige durchschlupfcn zu lassen , als einen
Unschuldigen zu strafen. " Gerade auch die schwere Strafe mache Ge¬
richtshof wie Geschworene vorsichtiger und verhüte die Verurtheilung
des Unschuldigen. Redner sei der Ansicht , daß man bei Umwandlung
eines Todcöurtheils die Gründe dazu veröffentliche . Transportation
habe kurz vor der Abschaffung ihre Wirksamkeit fast verloren , mit
Zwangsarbeit gehe es ebenso , da die Gefängnisse so behaglich und da -
Entkommen leicht sei . Die Prügelstrafe sei gegen brutale Verbrecher
besonders passend , und überhaupt solle man eher daran denken , die
Bestrafungen zu schärfen , als zu mildern . Er stimme gegen die
Abschaffung der Todesstrafe.

Bei der Abstimmung fällt der Antrag mit 127 gegen 23 Stimmen ,
worauf da« Haus sich zum Komitee über die Bill konstituirte , die
Klauseln mit einigen Amendirungen annahm , mehrere andere Bill - ein
Stadium weiter rückte , und sich schließlich vertagt.

* London, 23 . Apr. Ueber die gestrige Nachmittags¬
sitzung des Unterhauses ist zu bemerken , daß die irische
Begräbnißbill , welche den Geistlichen aller Konfessionen das
Recht ertheilt, ans den Pfarrfriedhöfen bei Begräbnissen ihrer
Glaubensgenossen zu fungiren , nach einigen Reden für und
gegen zum zweiten Mal gelesen wurde.

Dubliner Briefeil und Telegrammen zufolge arbeitet der
Prinz von Wales mit seiner Gemahlin wacker an der
Versöhnung der Gegensätze, und um keiner Partei zu nahe zu
treten, vervielfältigen sich die Aufmerksamkeiten gegen In¬
stitute und Personen in einem Grade, daß die Reise dem kron-
prinzlichen Paar mehr anstrengend als unterhaltend sein
dürfte . Nach einem Besuch der Universität Dublin , die sich
diese Gelegenheit nicht entgehen ließ , den Thronerben wie den
Herzog von Cambridge als Doktoren der Rechte auf ihre Gra-
dirtenliste zu setzen, wurde auch die kathol. Universität, bekannt¬
lich bis jetzt reines Privatinstitut und nicht zur Ertheilung von
Diplomen berechtigt, besucht. Kardinal Cullen und der Rek¬
tor machten die Honneurs . Eine weitere Aufmerksamkeit den
Katholiken gegenüber war ein Ausflug nach Mainoolh , wo
das College von S . Patrick (vom Staate dotirtes katholisches
Priesterseminar) besucht wurde . Im weitern Verlauf deS
gestrigen Tags wurde Carton , der Landsitz des Herzogs von
Leicesrer , besucht . Abends fand im Ausstellungsgebäude in
Dublin ein großartiger Ball statt. Die Zahl der Gäste be¬
lief sich auf mehr als 4000 .

Baden .
Karlsruhe , 25. Apr . Heute Nachmittag erscholl hier Feuer -

läem . Es war ein Kellerbrand bei Hrn . Kaufmann Däschner aus¬
gebrochen , der besonders den dort lagernden Spiritus ergriffen hatte.
ES gelang glücklicher Weise , durch Absperren des Luftzugs und theil-

weises Zuwerfen der brennenden Stoffe mit Sand , desselben bald
Herr zu werden . Der Schaden scheint nicht sehr erheblich zu sein .

Pforzheim , 24. Apr. Dem vor einiger Zeit von dem Vor¬
stand der hier eingerichteten „ Lehrling - Halle " herausgegcbencn
gedruckten Bericht entnehmen wir folgendes besonders Mitlheilrwg --

werthe : Die Fürsorge für «ine große Anzahl hiesiger Lehrlinge wurde



schon früh» für nöthig erachtet ; eS wurde auch schon einmal der An¬

fang gemacht , die jungen Leute am Sonntag Nachmittag in einem ge-
meü-samen Lokal zu versammeln und hier zweckmäßig zu beschäftigen.
Da diese Fürsorge aber eine ungenügende, auch eine einseitige und nicht
für alle Lehrlinge veranstaltete war , so unterblieb die Sache bald wie-
jxr. Erst als im Oktober 1866 die Mitglieder des Arbeiter -Bildungs -
vereinS durch einen Vortrag des Mitgliedes dieses Vereins , A. W i ts-
tum , für die Sache gewonnen wurdm und eine Zahl anderer Män -
ner ihre thätigc, von dem Verein in Anspruch genommene Mithilfe
zusagten , kam die Angelegenheit in den rechten Fluß . Der Bericht
thcilt mit, wie die gewählte Kommission die geeigneten Schritte ein¬
teilig und so durch thatkräftiges Entgegenkommen der Handelskammer
und der Hiesigen Industriellen und sonstigen Einwohnerschaft im De¬
zember 1866 ein Institut ins Leben gerufen wurde , das bei entspre¬
chender Leitung und bei anhaltender lhätiger Theilnahme der belhci -
ligtcn Lehrherren z«m Segen der arbeitenden Klasse Vieles beitragen
kann . Was die finanzielle Ausstattung des Unternehmens betrifst , so
wird bemerk !, daß sich für den Anfang ein großer Theil von Mitglie¬
dern des Arbeiter - Bildungsvereins zu kleinen monatlichen , sowie zu
größer » einmaligen Beiträgen verstand , daß sodann eine veranstaltete
Sammlung bei den hiesigen Fabrikanten und andern Einwohnern die
Summe von 765 fl . 55 kr. abwarf , daß ferner die Handelskammer
beschloß, sür die Lehrlingshalle eine Selbstbesteuerung in der Art ein-
zusühren, daß jeder Fabrikant von jedem Kops des beschäftigten Ge-
sammtpersonals 12 kr. beizutragen habe. Ein erster , auf diese Weise
aufgebrachter ordentlicher Beitrag zur Kasse der Lehrlingshalle warf
den bedeutenden Betrag von 768 fl. 36 kr . ab.

Hieraus war und sind ferner zu bestreiten : die Einrichtung eine «
Versammlungslokals , Aufwand für Heizung , Beleuchtung und Bedie¬
nung/ sowie die Gründung einer Bibliothek und die Anschaffung von
Spielgegcnständen. In Betreff des Lokals ist die Gemeinde in der
Weise entgegengekommen, daß sie die nölhigen Räumlichkeiten in der
Arbeiterhalle miethete und als Unterrichtsziminer für die weibliche
Industrieschule einrichtete und der Lehrlingshalle am Abend und Sonn¬
tags unentgeltlich und nur gegen Honorirung des Dieners zur Ver¬
fügung stellte . In Folge dessen halte die Anstalt auf 1 . Jan . 1868
noch eiypn verfügbaren , bei der Sparkasse angelegten Fond von
106S fl. 6 kr.

Gegenwärtig nun können sich die Lehrlinge am Sonntag Nachmittag
und jeden Abend in einem besondern, geheizten und beleuchteten Lokal
versammeln ; Mitglieder des Arbeiter -Bildungsvercins führen hiebei,
Neben einem ständigen Aufseher , die Aufsicht und Leitung der Beschäf¬
tigung. Hinsichtlich der letzter » ist Veranstaltung getroffen , daß von
dem ständigen Aufseher den jungen Leuten geeignete Lehrstücke rc. vor-
gelragen und erklärt werden. Der Vorstand der Lehrlingshalle besteht
au4 den HH . Gewerbschul-Direklor Huber , Vorsitzender, Fabrikant
C. F . Nohreck , Rechner , Fabrikant Ehr . Becker , Direktor Fees
und den Mitgliedern de« Arbeiter-Bildungsvereins , Hrn . Kabinenneister
PH. Leising , Hrn . Graveur W. Trost , und Hrn . Kabinetmeister
A Wittum .

Heidelberg , 23. Apr. (Heidelb. Ztg .) Bei der heutigen Im¬
matrikulation wurden inskribirt : Theologen 12 , Juristen 85,
Mediziner 12, Chemiker 7 , Kameralisten 2 , Philologen und Philoso¬
phen 15, zus . 133 . Vorgemerkt 27 . Die HH . Geh. Rath v. Vange-
row und Geh. Rath Renaud haben ihre Vorlesungen bereits am 21.
d. vor einer großen Zuhörerzahl begonnen . Hr . Geh. Rath Herrmann
wird seine Vorlesungen am nächsten Montag den 27 . d . M . beginnen.

Heidelberg , 23 . Apr . Das Komitee der süddeutschen TabakS -
interessenten hat beschlossen , den Mitgliedern de« Zollparlaments
eine Denkschrift über die Tabaksteuer- Vorlage zugehenzu lassen . So viel
der . Pfalz . Kur ." hört, gehen die Ansichten der in dem Komitee ver¬
tretenen Händler , Fabrikanten und Produzenten dahin : „ daß die bean¬
tragte Steuer von 6 Sgr . für je 3 Quadratruthen preußisch mit Ta¬
bak bebauten Landes auf die Hälfte , also auf 3 Sgr . für je 3 Qua -
dratrulhen preußisch — 15 fl. per badischen Morgen zu ermäßigen sei,
»m da- seither 'bestandene Verhältuiß zwischen Zoll und Steuer bei
Erhöhung des ersteren von 4 Thlr auf 6 Thlr . per Zentner für Blät¬
ter und SteUgel aufrecht zu erhalten, und daß eine den Verhältnissen
angemessenere Rückvergütung für erportirten Tabak , als die im Ent¬
wurf vorgesehene , statlfinden müsse , wenn der im Süden blühende
Erporthandel und mit ihm die Tabakskultur nicht gefährdet werden
solle» . Die Waagsteuer ist von allen Mitgliedern des Komitee'S, we¬
gen der mit ihr verbundenen Gelegenheit zur Defraudation , trotz ihrer
im Prinzip sehr empsehlenswerthen Form , sür verwerflich erklärt
worden ?

Vom Neckar , 22 . Apr . (Heidelb. Ztg .) Die Arbeiten bei unfern
Eisenbahn - Bauten in unsem untern Landesgegenden sind so weit
fortgeschritten , daß sich nunmehr die Inbetriebnahme der betreffenden
Bahnen bestimmen läßt . Die Bahn über Sinsheim nach Jartseld kann
bereit- im kommenden Juli , die von Lauda nach Wertheim geführte
Bahn i>A nächsten Herbst eröffnet und dem allgemeinen Verkehr über¬
geben wä :den.

8 Mannheim , 23 . Apr . Der hiesige Gasstrike ist in ein neues Sta¬
dium getreten. Der hiesige Gasproduzent , Hr . Sonntag , zeigt sich
coulanter als der Repräsentant der Karlsruher Gaserzeugung : er hat
den am Strike betheiligten Konsumenten Anerbietungen gemacht , die
zwar in einer gestrigen Versammlung dem Vernehmen nach noch nicht
völlig genügend befunden wurden , doch sind weitere Unterhandlungen
im Hage , und bei der, wie cs dm Anschein hat , beiderseitigen Ge¬
neigtheit zu gütlichem Ausgleich dürfte derselbe schließlich wohl erzielt
werden. Voraussichtlich wird der Strike auch anderwärts zu gleichen
Endergebnissen führen . Auf alle Fälle bleibt den Mannheimer GaS-
ßrikemännern das Verdienst, durch ihr entschlossenes Vorgehen den
Anstoß zur Beseitigung oder wenigsten« Milderung eines allerwärtS
lang und schwer empfundene« Mißstandes gegebm zu habm .

Mannheim , 24. Apr. (N. B . Ldsz .) In einer der letzten Sitzun¬
gen hat die innere Konstituirung der Handelskammer hier statt-
gesunden . Zum Präsidenten ist der seitherige Vorsitzende , Hr . Eduard
Moll , wieder erwählt worden , während sich für die Besetzung der
Stelle de» Vizepräsidenten die Stimmen neuerdings auf Hrn . Moritz
Lenel vereinigten. Verschiedene Bestimmungen der Statuten der
hiesigen Handelsgenossenschaft sind in der jüngsten Generalversamm¬
lung derselben abgeändert worden und ist in Folge dessen auch die ehe¬mals mit dem Eintritt in die Genossenschaft verknüpft gewesene Taxe
von 10 fl. beseitigt . Es ist daher anzunehmen , daß sich nunmehr die
oahl der Mitglieder dieser Genoffenschaft durch viele neue Beitritts -
vrklärungen vergrößern wird, da die Mitgliedschaft finanziell nur nochiu einem Jahresbeitrag verpflichtet, welcher bis jetzt di« Summe von5 fl. nicht übersteigt , während die Interessen de- Handels - und Jndu -

striestandes eine recht zahlreiche Betheiligung an diesem Verein er¬
heischen.

Konstanz , 23 . Apr. (Konst. Ztg .) Die projektirten Straßen »
anlagen in Hinterhausen sind nunmehr abgepfählt und ist dadurch
Jedermann Gelegenheit geboten, sich über die Zweckmäßigkeitderselben
ein Unheil zu bilden . Darüber wird wohl keine verschiedene Ansicht
bestehen , daß, wen» unsere Stadt auf Vergrößerung Anspruch machen
will, die Projektirung eines neuen Stadttheils mit einladenden Bau¬
plätzen erstes Bedürfniß war . So reizend Konstanz gelegen ist, so sind
doch der Gebäude, welche auf die prangenden Seeufer Aussicht gewäh¬
ren, wenige und fehlt es innerhalb der ohnehin etwas engen Stadt an
Bauplätzen , welche den Anforderungen von Herrschaftswohnungen ent¬
sprechen . Auch damit wird man sich gern einverstanden erklären , daß
nicht bloS für die allernächste Zukunft gesorgt , sondern gleich ein um¬
fassender , einheitlicher Plan aufgestellt wurde, so daß man später nicht
nölhig hat , aus willkürlich entstandenem Stückwerk ein nothdürftige «
Ganzes zusammenzupfuschen. Ist die Anlage in Hinterhausen mehr
sür Herrschaftswohnungcn, Villen, Sommerwohnungen mit Garienan -
lagen berechnet , so wird sich das ehemals Vinzenti ' sche Gut wegen
seiner Lage dicht bei der Stadt zu gewerblichen Unternehmungen aller
Art eignen. Hier denken wir uns unwillkürlich in der Hinkunft Zim -
mcrplätze, Handelsgärtnereien , Lager von Rohstoffen, Fabriken , Arbei¬
terwohnungen mit Gärtchen u. dgl. entstehen . Die Beschlüsse zur Er¬
weiterung der Stadl nach diesen verschiedenen Richtungen hin sind da¬
her epochemachend in der Entwicklung von Konstanz.

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 25 . Apr. (Mannh . I .) Seil langer Zeit hat

die erste Vorstellung einer Schauspielnovität kein so gedrängt volles
Haus gesehen, wie die gestrige von Laube 'S „Bösen Zungen " . Die
Wirkung des Stücks war eine völlig sympathische und die gewaltigste,
die in vielen Jahren erlebt wurde . Wesentlich trug zu diesem Erfolg
die treffliche Jnszenirung und sorgsikme Einstudirung bei.

— Mannheim , 25. Apr. (N. B. LndS .-Zig .) An der Planken¬
ecke, dem «Pfälzer Hof" gegenüber, wird ein Häuschen errichtet, in
welchem während der Sommermonate die verschiedenen erfrischenden
Mineralwasser ausgejchenkr werden sollen .

— Mainz , 21 . Apr. (Mainz . Ztg .) Lange hat kein Ereigniß
solche Sensation verursacht , als das rathselhafte Verschwinden des
Bankiers Mar Mayer , der in den glücklichsten Verhältnissen lebte .
Ueber sein Verbleiben schwebt ein räthselhastcs Dunkel . Frisch und
wohlgemuth begab sich derselbe am OstersHuntag Abend um 9 Uhr
aus dem Kasino Eintracht aus den Heimweg, wo er mehreren Bekann¬
ten in der großen Emmeransstraße begegnete , aber nach Hause kam
er nicht und wird seitdem vermißt. Ein alter Vater , seine junge Frau
und zwei Kinderchen stehen erwartend , rathlos vor der Lösung eines
RäihselS, das ihnen den Sohn , den Gatten und Vater auf so grau¬
same Weise entrissen .

— Die Wintergärten in Bieberich , Privateigenthum des Her¬
zogs von Nassau , sollen nach dem „Rhein . Kurr . " um 180,000 fl .
verkauft worden sein , und zwar an einen auswärtigen Käufer .

8 Nauheim , 24. Apr. Dieser Tage wurden unsere Kurgäste
durch eine in den Spielsälen angeheftete Bekanntmachung des Kreis -
amlcs überrascht , durch welche den Angehörigen des Großherzoglhums
unter Zustimmung des Ministeriums das Spielen an der hiesigen
Spielbank bei einer Geldstrafe von 1 —50 fl. untersagt wird .

— Berlin , 23 . Apr. Eine größere Anzahl von Tabaks¬
bauern in Schwedt , Vierraden und Umgegend petilioniren beim
Zollparlament , die betreffende Regierungsvorlage abzulehnen und, wenn
eine Erhöhung der Tabakssteuer unumgänglich nothwendig ist , eine
Erlragssteuer von 1 Thlr . für den geernteten Zentner zu bewilligen,
eventuell bei Ablehnung der Ertragssteuer eine Flächensteuer mit we¬
nigstens 6 Bodenklasse », der der Steuersatz von 1 Thlr . für den Zent¬
ner zu Grund gelegt ist, zu bewilligen.

— Berlin , 24. Apr . (Frkf. I .) Der Vorsitzende des hiesigen
Arbeitervereins Hörig , der seit dem 1 . 0. M . sich in Haft befand ,
ist heule wegen Majcstätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß ver-
urtheilt , aber vorläufig auf freien Fuß gesetzt worden.

— Berlin , 24. Apr . Die handelspolitischen Verhandlungen mit
der Schweiz wurden gestern noch nicht zu Ende geführt, und die vor¬
handenen Schwierigkeiten sind noch nicht ganz erledigt ; man erwartet
indessen , daß sich die Sachlage etwa bis morgen , Samstag , klären
werde .

— Nach dem letzten Gabenverzeichniß des Hilfsvereins für Ost¬
preußen zu Berlin sind bis zum 16. Apr . cinschl . an Beiträgen
eingegangen in Summa 644,752 Thlr . , während die Ausgaben bis
zum 18. Apr . einschl . 450,157 Thlr . betrugen.

f- Wien , 24. Apr« Der Wochenausweis über die Einnahmen der
Staats bahn in der Zeit vom 15. zum 21 . April beträgt
594,432 fl , was gegen die entsprechende Woche des Vorjahres ein
Mehr von 246,752 fl. ergibt.

— Wien , 24. Apr. (Prozeß Ebergenyi . Drit . ter
Tag . A . Z .) Durch Verlesung der Protokolle über die mit dem
Grasen Gustav Chorinsky in München vorgenommcnen Verhöre ge¬
langen die ersten Ausschlüsse über die Vorgänge nach der Verhaftung
des Grafen in München in die Oeffentlichkeit . In dem Verhör so¬
fort nach seiner Verhaftung gab Graf Chorinsky Ausschluß über die
Personalien und über den Unfrieden in seiner Ehe. Er habe die
Gräfin in Nancy verlassen , und zu den Eltern nach Brünn zurück-
kehrcnd , ohne Erfolg die Scheidung von seiner Gattin angebahnt .
Auf die Todesnachricht sei er mit seinem Vater freiwillig nach Mün¬
chen abgereist. In einem weitern Verhör bezeichnet Graf Chorinsky
die Vorgefundenen vier Photographien und das Medaillonsbild als
Bilder der Julie v. Ebergenyi in Wien, die er liebe und heirathen
wolle . Julie v. Ebergenyi sei vom 19 . bis 23 . Nov. in Ungarn ge¬
wesen. Den Eltern des Grafen seien die Beziehungen de« Sohnes zu
Julie v . Ebergenyi unbekannt gewesen. Graf Chorinsky erklärt wei¬
ter, er sei bereit , ein aufrichtiges Geständniß abzulegea, wenn er vier
bis fünf Tage Zeit erhalte. Er benützte diese Zeit , um seinem Vater
zu schreiben , daß er ihm die Begnadigung des Kaisers erbitte . Er
wolle — sagte er — sich seiner Familie entdecke« und dem Unter¬
suchungsrichter alle Anhaltspunkte geben , um die Schuldige zu er¬
kennen , die Unschuldige zu verschonen. In einem Verhör im Ja¬
nuar d. I . gab Graf Chorinsky zu, daß Julie v . Ebergenyi in
München gewesen sei, um Papiere zu holen , welche den Ehebruch der
Gräfin beweisen . Wenn die v . Ebergenyi den Mord begangen habe,
so habe sie dies ohne sein Wissen und Wollen gethan.

— Zürich , 22. Apr. Im Lauf dieses Sommers wird an einem

der schönsten Punkte an den Ufern des Züricher See's, auf den Höhenvon Rappcrswyl , ein schöne« Denkmal errichtet werden, welche« Polen
geweiht, als fortwährende Prvtestation seiner nationalen Rechte dienen
sollen . Das Denkmal besteht aus einer 28 Fuß hohen Säule von
schwarzem Marmor , welche auf 3 Granitstufen ruht und mit einem
Adler mit ausgebreiteten Flügeln gekrönt ist. Am untern Theil wer¬
den auf 4 Tafeln geschichtliche Inschriften und die polnischen Wappen
angebracht werden.

— Der vor einigen Tagen verstorbene Don Ramon Maria N ar -
vaezy Campos , Herzog von Valencia, seit 1844 Marschall (Ge-
neralkapitän der Armee ) , war 1795 zu Isen in Andalusien geboren,und von Jugend auf Soldat ; er hat . fast ein Knabe noch , schon im
großen Unabhängigkeitskrieg gegen die Franzosen gefochten . In dem
traurigen Bürgerkrieg zwischen den Karlisten und Christinos gehörteer jedenfalls zu den ausgezeichneteren Führern der Letzteren und hat
einige schöne Waffenthaten aufzuweiscn , obwohl seine so oft zilirte Ver¬
folgung de « Karlistengenerals Gomez gerade militärisch keinen beson¬
dern Werth hat . Nach dem Sieg der Christines stand Narvaez eigent¬
lich in einem unaufhörlichen politischen Kampf an der Spitze der
Moderadvs , der Gemäßigten , gegen di« Progresststen, erst unter
Espartero , dann auch gegen die Mittelpartei , welche O'Donnell
gebildet hatte. Zehn- , zwölfmal mußte Narvaez seinen Gegnern wei¬
chen ; aber er kehrte immer wieder an die Spitze der Geschäfte zurück.Da - letzte Mal wurde Narvaez 1866 Ministerpräsident und Kriegs¬
minister ; wie immer fast während seiner Amtsdauer hatte er
auch diese« Mal etliche Revolutionen und Revolten zu bekämpfen.ES ist sehr schwer , sich ein richtiges Bild von einem spanischen
Staatsmann , wie Narvaez war , zu machen ; die Parteibezeichnungender andern Länder passen nicht recht auf spanische Verhältnisse. Jeden¬
falls hat die Königin von Spanien in dem Herzog von Valencia einen
geschickten Staatsmann verloren, der ihr mehr als einmal den Thron
gerettet hat.

* London , 20. Apr . Angeklagt des Mordes erschienen heute die
7 nach der Explosion von Clerkenwell gefänglich eingezogenen
Fenier vor den Schranken der Assisen , denen Lord Oberrichter
Cockburn und Baron Bramwell präsidirten 400 Geschworne waren
zusammcnberufen worden, uni selbst, wenn die Angeklagten von ihrem
Verwcrfungsrecht den ausgedehntesten Gebrauch machen sollten , vor
Aufenthalt geschützt zu sein . Aus den Opfern der Explosion, die be¬
kanntlich zur Befreiung de- Fenier« Burke au« dem Gefängniß ver¬
anstaltet worden, hatte die Anklage die damals um' « Leben gekommene
Anna Hudgkinson herausgezogen und auf ihren Tod ihre Beschuldigung
basirt . Sämmtliche Angeklagte erklärten sich „ nichtschuldig " . Zwei
derselben, Anna Justice und O Keefe, wurden von der Vertheidigung
abgesondert und bei ihnen auf Vertagung des Prozesses angetragen .
Der Bescheid deS Lord Oberrichters indessen räumte Letzteres nicht ein,
gestattete dagegen die Depositivnen der Zeugen gegen die beiden Ge¬
nannten zuletzt entgegenzunehmen. Nachdem schließlich eine Jury zu¬
sammengebracht worden , erhob sich der Attorney-General und begann
seine Anklage mit einem ausführlichen Bericht über die der Explosion
in Clerkenwell vorhergegangenen Ereignisse .

* London , 22 . Apr. Vor einem der hiesigen Polizeigerichte er¬
schien gestern eine junge , elegant gekleidete Frau von einnehmendem
Aeußern unter der ungewöhnlichen Anklage der Polyandrie . Ein
angesehener Arzt in Salisbury , der die Dame im vergangenen Oktober
geheirathet , trat , durch seinen Advokaten vertreten , al« Kläger auf und
wies nach , daß sie am 2 . Juni 1863 in Cardiff und am 22. Jan .
1366 in CarliSle sich ebenfalls vermählt habe und daß seine Vorgänger
noch unter den Lebenden weilen . Da die Angeklagtezu ihrer Verthei¬
digung weiter nichts anzuführm wußte, als daß der erste ihrer Gatten
sie unter falschem Namen geheirathet und daß der zweite bereits der
Mann einer andern , noch lebenden Frau gewesen sei , so mußte sie
vorderhand auf einen Haftbefehl in ' s Gefängniß wandern . Es war
der Polizei gelungen, sie festzunehmen , als sie gerade im Begriff war ,mit zwei werthvollen Hunden , mehreren Kanarienvögeln und bedeu¬
tendem Gepäck das Weile zu suchen.

Karlsruhe , 24 . Apr. Tagesordnung für die zweite Viertel-
jahrssihung des Schwurgerichts :

1 ) Dienstag 12 . Mai , Vormittags 9 Uhr : Anklage gegen Jakob
Reuter von Steinsfurth , wegen gefährlichen Diebstahls.

2) Mittwoch 13 . Mai , Vormittags 9 Uhr : Anklage gegen Joseph
Frech von Luttingen , wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit .

3) Donnerstag 14 . und Freitag 1b. Mai , Vormittags 9 Uhr :
Anklage gegen Friedrich Ludwig Ade von Durlach, wegen Raubs
und Mords .

4) Samstag 16. Mai , Vormittags 9 Uhr : Anklage gegen Johann
Bohnenberger von Büchenbronn, wegen Brandstiftung.

Das Hamburger Post - Dampfschiff „Alemannia "
, Kapt . Bardua ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesell¬
schaft , ging , expedirt von Hrn . August Bolten , William Miller '«
Nachf. , am 2 ? . April von Hamburg vis Southampton nach
Neu - Kork ab.

Außer einer starken Bries- und Paketpost hatte dasselbe 53 Passa¬
giere in der Kajüte und 788 Passagiere im Zwischendeck , sowie
400 Tons Ladung.

Frankfurt , 25. Apr ., 2 Uhr 20 Min. Nachm . Oesterr. Kreditaktien
189 , Staatsbahn - Aktien 259'/« , National 53 , Steuerfreie 49 ' / «,
1860r Loose 70 , Oesterr. Valuta 102>/g , 4proz . bad. Loose —,
Amerikaner 75 ' /,x, Gold 139'/, , 112.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

24 . April . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 9.00'" S .W ganz bew. trüb, Regen
Mittags 2 . „ 7,37 ' " -i- 12 .5 l7 kk , mildStrchrg .Nachts 9 . . <,20 ' " -s- 9.0 ' . . . .Strichregen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 26 . Apr. 2. Quartal . 55 . Abonuementsvor -

stcllung. Die Jüdin , große Oper in 5 Akten , von Halevy.
Anfang 6 Uhr . Ende nach '/- 10 Uhr.

Dienstag 28 . Apr. 2. Quartal . 56. Abonnementsvor¬
stellung. Der Troubadour , Oper in 4 Akten, von Verdi.
Aiifang Uhr. Ende 9 Uhr.



Z .k.483. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nach den neuen provisorischenBestimmungen über

Ergänzung des Offiziers- Corps haben junge Leute ,
welche die Offiziers - Laufbahn zu betreten wünschen,
v o r ihrem wirklichen Eintritt in eine Großherzogliche
Abtheilung die Portepee -Fähnrichs -Prüfung abzu¬
legen und sodann nach mindestens 5monat -
licher Dienstzeit eine Kriegsschulezu besuchen .

Die nächste Portepee -FähnrichS- Prüfung wird am
3 . August d. I . beginnen und zufolge der obigen Be¬
stimmungen im Allgemeinen die Gymnasial -Kenutnisse
umfassen , wobei einige Vorbildung im militärischen
Planzeichnen verlang ! wird

Die Anmeldungen zu dieser Prüfung erfolgen durch
die Commandeure , in deren Abthcilnngen die jungen
Leute nach abgelegter Prüfung eintreten wollen.

Nähere Auskunft werden die einzelnen Comman¬
deure zu ertheilen bereit sei ».

Karlsruhe , den 25 . April 1868.
Der Direktor der Militär - Bildungs -Anstalten :

von LeszczynSki ,
Oberstlieutcnant und Chef des Gencralstabs .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Altcr - Fischmarkt . Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist . - Mittel gegen Zahnschmerz, ohne
Ausziehen._ _ Z -b-373.

Äorlmacher-WchilsenLL-L
de Arbeit gegen hohen Lohn bei

Z . k. 112. Aug . Bartmaun in Trier ,

IM " Agenten -Gefuch
Z .k.161. Für eine auswärtige Lebeusverficheruugs-

Gesellschast werden in allen Städten des Großherzog¬
thums Baden Agenten gesucht . Anträge wollen unter
Bezeichnung „ L, . » » . Agentengesuch" Li-» » vo an
die Expedition der Karlsruher Zeitung adressirl werden.

Zknd - Verkauf.
Eine vor wenigen Jahren neu und

vollständig eingerichtete

Maschinenfabrik ,
unmittelbar am Bahnhofe eines Knotenpunkte« der
badischen Eisenbahn gelegen , wird wegen Kränklichkeit
des Besitzers zu billigen Bedingungen verkauft. Fran -
kirte Anfragen unter der Chiffre X 10 befördert die
Expedition dieses Blattes .

u . s. w . nach vorzüglichemLystemc. Z .k.63.
Maschinenfabrik I . H . Rcinharvt in Mannheim .

ein Quantum , wie eineParthie
Werg, schöne Waare , ist billig

zu verkaufen bei Salomon Bloch in Buhl ._ Z .k.182.
Z . k.318 . F r e i b u r g .

Verkauf eines Mineralbades.
Ein renommirtes , durch seine heilkräftigen Quellen

sich bewährendes, aus nah und fern sehr besuchtes
Mineralbad , in gesunder und angenehmer Lage des ba¬
dischen Oberlandes , mit großen und eleganten Räum¬
lichkeiten , 3 Salons , 36 Zimmern , 18 Badkabinetten,
gangbarer , neu und auss beste eingerichteterBrauerei
mit Fclsenkeller , Gartm , Feld und Wiesen , ist Fami¬
lienverhältnisse wegen Unterzeichneten : unter annehm¬
baren Bedingungen zum Verkauf übertragen . Das¬
selbe wird mit oder ohne Inventar abgegeben, und er-
theilt nähere Auskunft ,

Freiburg im Breisgau ,
Ferdinand Adria »

Agenturbureau , Münsterplatz 7.
Z .k.478 . Fr ei bürg .

Verkauf von Bauplätzen und
einer Villa.

Von dem zur
Gräflich Columbi 'schen Billa zu

Freiburg im Breisgau
gehörigen Reben- und Garten - Areale , an der Eisen¬
bahnstraße und Rottecksplatz gelegen , wird man ca . 2
Morgen in 5 bis 7 Abthcilnngen zu Bauplätzen

am Donnerstag den 30 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr , auf dem Platze

einer öffentlichen Steigerung aussetzen ; wozu Bau¬
lustige unter dem Beifügen eingeladen werden, daß di ;
Bauplätze ihrer Lage nach zu den schönsten und gesün¬
desten der Stadt Freiburg gehören.

Auch dürften bei dieseni Anlaß etwaige Kausliebha-
ber zur Billa selbst/ welch letztere » och

1 ) das im elegantestenStyl neuerbaute Schloß mit
25 Zimmern und einer Kapelle,

2) eine Gärtnerswohn : ,ng mit Gewächshaus ,
3) zwei PortierhäuSchen , sodann
4) sechs ein Viertel Morgen Anlagen, Gras -Baum¬

garten und Reben umfaßt , und einen durchflie¬
ßenden Bach mit neu hergestelltcm Wasserwerk
von 6—8 Pserdekraft, nebst einer Brunnenguelle
enthält , womit alle Theile des Dchlosses und
Gartens mit reinem, gesundem Wasser in zweck¬
mäßig ausgeführten Leitungen reichlich versehen
und auch die vorhandenen Springbrunnen in
Betrieb gesetzt werdm,

sowohl in Ansehung des Umfanges und der herrlichen
Fernsicht, als der Billigkeit der Kaufbcdingungen mehr
als genügende Befriedigung finden.

Freiburg , den 20 . April 1868.
Sporer , Rentamlmaun .

^ , Z .g .393. Hetligenzell .

Versteigerung .
In Folge richterlicherVerfügung werden

aus der Gantmasse der Frau Auguste Graumann
in Heiligenzell am

Mittwoch den29 April d . I . ,
Nachmittags Vr 3 Uhr ,

drei Pferde , «ine großtragende Kuh und mehrere Tou¬
louse! Gänse gegen baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert .
, Schutterthal , den 23 . April 1868.

Der Gerichtsvollzieher:
Bungert .

2 .1: 284. VLsbrioL am Nklöln .

« ttil V»v -

Ultle luli 1- llullet cüe öll'oiuNrlw Vrrsloi ^ reuiijt llor 6euscbsbsu8or uml sZmmtlicder cksrin
bellmilictwu pllumie» sn Um, .UmüldiriomI , n « tat, . iws Xütiere über ui ? veüingunxen , 8vwie über
Xursbl uuu Lauung ,lee Keuscllse uirü üurrll ei »? rueite Xnnonce 4 IVocden vor Sem Verstrigerungs -
lermins bolls »» , gonmdu .

8ollt >-n 8ie >, inruiscllen 6esoUscliokt -' » oller einreine lisuklustig «: kur Nie ganre Xnstsll llnllen ,
so uerlleu ckieseiben peiieten , sn b wegen nällerer Xu : kunkt an ckie unlerreicllnete Lireciion ru wenllen .

Ull lirlelt triu Mkeln , llen l ö . gfwii I8L8.
LsrAvAliolis Oartsnälrsotion .

llliller illmivllk Li Ivllbkl! (MliW Lellsti-»).
Ba - erösfttnng d^ n Z . Mai .

Zimmer und Sadkabinette neu und
comsorkabie eingerichtet.

rMvstaiikkrtla »» ;
r » . I » >
i llsrte . ;

V » dlv O' tiOle s
um -

1 Uhr.

Unterzeichneterwird sich angelegen sein lassen , durch reelle , prompte und billige Bedienung die Zufrieden¬
heit seiner verehrten Gäste zu erlangen . Hochachtungsvoll

Leiter .
kill . Der Omnibus des Holels ist bis zum neuen Sommerkurs zu den Zügen :

Morg 8 Uhr 40 Min ., Mittags 3 Uhr 35 Min . Aufwärts ,
„ 9 „ 46 „ „ 12 „ 5 u . 2 Uhr 54 Min . Abwärts ,

und von da an regelmäßig bei jedem Zug auf dem Bahnhof in Achern.
Z .k.475 . Der Obige

2 i 907 HM . , MlltOMiMvIt - MM MjlMuMKt 'LllKv
keilt IZr I M . ALÄIL« r , Speeialar ^t iu

Oosgen populär « Lotuiklon übet Oiekt unä lismorikonlnn «inst in 'irr Ks . Fisttssst - I
voiiälfii -; . l' r« is : 12 Irr.I

Für den HnndcL und Wewerbestand.
Z k.487. Ein Mann in der Blüthe seines Alters, welcher über einige Kapitalien verfüge» kan» ,

wünscht , »m wieder ins thätige Leben znrückzutretcn , in der Schweiz oder im Anslande bei einem in¬
dustriellen oder kommerziellen Geschäfte, welches vollständige Sicherheit bietet , sich aktiv zu
betheiligen . — Annehmbare Offerten (denn nur solche könne» berücksichtigt werden ) beliebe man
franeo nntcr Chiffre I». 14 - 035 an das Amwnecn -Burcau Hr >» 8vn8teti » L V«Klvr in » asvL
zur Weiterbeförderung zu adressier » . Verjchwicgcutze.t wird zugcstchert.

_ Mr Auswanderer ^
nach Nord- und Süd -Amerika und andern überseeischen Ländern .

Die Unterzeichnete , seit 1852 vvn Grcßherzogiicheni Ministerium des Innern con -
cessionirte Haupt - Agentur bcsördert über

, Havrv , L-»v«r-

pr . Tamps - und Segelschiffen wöchenttich zweimal Auswanderer und Reifende zu den
billigste » Preisen , und dürfen diejenigen , welche sich meiner Vermittlung bedienen , sich
einer sorgfältigen Bedienung versichert halten .

Zu Vertrags - Abschlüssen empfehlen sich :

Die roncessionirten Herren Lezirks -Fgenten. Mich . Wirsching ,
Haupt - Agent Mannheim .

Konrad Scbmidt, Kommissionär in Karlsruhe, C . F . Söofheinz in Spöck,
A . Wallerstcin in Bruchsal , F Holoch m Bruchsal , Jos Nonnen¬
macher in Langenbrückrn. j _ _

Von Bremen :
0 . Deutschland — —
v. Hansa 2 . Mai
v . Wremen 9. .
v . America 16,

Z .i.745 .
Regelmäßige PostLampfschiffsahrtZ

VRLMLÜl und
Southampton anlaufend.

Von Newyork : Von Bremen : Von Newyork :
21 . Mai » . Weser 23 . Mai 18. Juni
28 . „ » . Hermann 30 . „ 25 . „4 . Juni 0 . Union 6. Juni 2. Juli
11 . „ 0 . Deutschland 13 . „ 9.

ferner von Bremen jede« Sonnabend, von Southampton jede» Dienstag ,
von Newyork jede» Donnerstag.

Passage -Preise bis auf Weiteres : Erste Kajüte ISS Thaler , zweite Kajüte Avv Thaler, Zwischendeck
SV Thaler Courant incl. Beköstigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte . Säug¬
linge 3 Thaler .

Fracht 2 Psö . St . mit 15 " , Primage per 40 Kubiksuß Bremer Maße . Ordinäre Güter nach Uebereinkunst.
« « « »>» « und

Southampton anlaufend.
Von Bremen : Von Baltimore : Von Bremen : Von Baltimore :

0. Baltimore 1 . Mai . 1 . Juni . f v . Baltimore 1 . Juli . 1 . August.
0 . Werlin 1. Juni . 1 . Juli . ! » . Berlin 1. August. 1 September .

ferner von Bremen »ud Baltimore jeden Ersten , von Southampton jede« Vierten des Monats.
Passage -Preise bis auf Weiteres : Kajüte 1SV Thaler, Zwischendeck S« Thaler Crt ., Kinder unter 10 Jah¬

ren auf allen Plätzen die Hälfte , Säuglinge 3 Thaler .
Fracht bis auf Weiteres : 2 Pfd . St . mit 15 "/g Primage per 40 Kubiksuß Bremer Maße .

Nähere Auskunft erlheilen sämmlliche Passagier - Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,
lowie Die Direktion äes ksorääeut8edell Dio ^ ä .

VrüSäwLllll , Direktor . 8 . kstsra , Procurant.
Nähere Ausluilst über obige Poswailipser ercherlt Z . Stüber , Borstanv

des Centralbureaus deS bad . Auswandexmigsvereins . Z,z 75g.
Näheres bet oem Hauptagenrelt Hrn . LN ich . Wirsching in Mannheim ,

und dessen bekannten HH . Bezirksage nten . Z .i ,77i .
Z ^ HIvrÄÄvutseQvr L .L« M

UeberfahrtSverträge für diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim , A . Bielefeld in Karlsruhe , R . Pirsch
in Weingarten , A . streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal ,
Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Bretten , Fleischer
und Ul inann in Eppingen ._

Zu BertragSabschlussen empfehlen sich die Generalagenten : Wundlach Hs
Bärenklau in Mannheim ; I . Bodenweber , Karlsruhe ; A. Grieb ,
Durlach ; Frz Ed . Pfeiffer , Ettlingen ._ Z i.797.

Uebersayrtövcrtrage schließen ab : Lubberger Sk Oelenheinz in Karls¬
ruhe. Z.i.810.

tLpiivptiseüv jKräwpttzheilkderSp
"

Irialarzi für Epilepsie lir . O . tkillisch, Berlin ,
»Jägerstr . 75, 76 . Auswärtige brieflich .
DLchon über Hundert geheilt . Z k. 176.

Z,k .413 . Nr . 1350 . Karlsruhe .

Lieferuugsbegebung .
Die Unterzeichnete Stelle hat nachgenannte Gegen¬

stände in Lieferung zu geben , und zwar :
250 Garnituren Zaumzeuge für Kavallerie,

180 Sattelböckc mit Bekleidung,
180 Garnituren Reitzeugzubehörstücke, ^
180 Schabraken von Tuch, ,
180 Nnterlegdecken für Rciffätlel ,

1340 Stück Steigbügel und
300 . Feldkaffeemühlen.

Lustlrageude Nebernekmcr können Muster und Lie¬
ferungsbedingungen auf diesseitiger Kanzlei zu den
gewöhnlichenArbeitsstunden einsehen , und es sind die
bezüglichen Angebote bis zum 5. Mai d . I ., Vormit¬
tag« 9 Ühr, versiegelt anher einzureichen.

Karlsruhe , den 22 . April 1868.
_ Großh . bad Zeughaus -Direktion . _

, Z .g .194. Mahlberg . ^

M .K Steiger »ngs -An -
^ ^ küudignuft.

Aus der Gantmasse des Oekonomen Joh , Georg
Mezger von Kippenheim werden richterlicherVer¬
fügung zufolge

Donnerstag den 7 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Nachhause zu Kippenheim folgende Liegen¬
schaften öffentlich verkauft , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn das höchste Gebot den Schätzungspreis auch nicht
erreicht .

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer,

Stallungen , Wagenschopf, Chaisenremise,
Fruchtspeicher und Schäferwohnungen ,
nebst großem , geschlossenem Hofraume ,
laufendem Brunnen und Garten , im An-
schlag zu .

2
18,000 fl .

Ein Garten , 4' ,
'
z Sester groß , mit hoher

Mauer umgeben, in der Almend . . .
Z

6,000 fl.
23 Ruthen Garten , neben Karl Mezger

und Lausgraben . . .
4.

2/4 Sester Garten in der Herrcnweid ,
neben Stulz ' schcm Spital .

200 fl.

400 fl .

ca . 1 Sester Garten in der Obergasse,
neben sich selbst und Samuel Auerbacher 1,000 fl.

Der sog. Schulgarten , neben dem evan-
gel. Schulhause und Heinrich Weill , Löb
Sohn , auf die Straße stoßend . . . .

7.
Ein Garten , neben Anton Reichte , Schul¬

garten und eigener Stallung .
8.

Ein Rebgut , ca . 40 Hausen Reben, Edel-

2,000 fl.

6( 0 fl.
*

sorten umfassend, die sog. Haselstude, neben
der Kalksteiugrube, mit massiv erbautem
Wohnhause und Keller . . . . . .

g
18,000 fl.

Ein Rebgut allda , ca. 30 Haufen , oben
vom Gemeindewalde, unten vom Wege be¬
grenzt . 9,000 st.

10.
ca . 31 Haufen Reben in 1 l Parzellen .

11 .
ca . l '/r Sester Grasboden und Gelände,

3 Item .

7,450fi .

310 ff.
12.

ca . 53V» Sester Wiesen, 12 Item . . 12,100 sl.
13.

48 Sester 12 Ruthen Acker, 17 Item . 9,680 fl.
14.

6 Lagen Hanfrötzen . 240 fl .
15 .

Ein Brunnenrecht . 150 fl.
Summa 85,130 fl .

Gärten und Weinberge sind mit auserlesenen Sor¬
ten angcpflanzl, die Gebäulichkeiten in bestem Zustande,und eignen sich zu jedem größer» wirthschaftlichenund
industriellen Unternehme».

Die Steigerungsbedingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten und dem Bürgermeisteramt Kippenheim zu
Jedermanns Einsicht offen , und haben fremde Steige¬
rer legale VermögenSzeugniffevorzulegen .' Mahlberg , den 7 . April 1868.

Der Großh . Notar als Vollstreckung - beamter :
Karl Langer .

Zg .394. Nr . 11,073 . Karlsruhe . ( Oeffenl -
liche Warnung .) Dem Hoflieferanten Karl Ar -
leth hier ist der Rentenscheiii der Allgemeinen Ber-
sorgungSanstalt im Großherzozthum Baden , Nr . 731
von 1843, ausgestellt auf Wilhelminc Juliane A. von
Schweikhardl , verehelichtan Herrn C. von Ca¬
to n in Paris , in Verlust aerathen . Es wird vor dem
Erwerbe dieser Urkunde öffentlich gewarnt .

Karlsruhe , den 17 . April 1868.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Vincenti .
W . Frank .

Z .g369 . Nr . 5982 . Konstanz . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Josef Schäfer , ledi¬
ger Schuhmacher von Wcidengefäß , Großherzogthum
Hessen , 25 Jahre alt , mittlerer Größe , breitschulteriger
Gestalt, mit vollem Gesicht , starken, schwarzen Haupt-
und Barlhaaren , ist des Betrugs im Belauf von 40 fl.
an Regimentsschuhmacher Fondan dahier beschul¬
digt, und hat sich deßhalb

binnen 4 Wochen
zur Verantwortung hier zu stellen , da sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung erkannt würde.

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden,
auf den Beschuldigten zu fahnden und ihn im Falle
des Betretens hieher einzulicfern.

Konstanz, den 21 . April 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K L r ch e r .
Z .g374 . Nr . 11,329 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung . ) Elisabeth» Ouati , geh . Zängleia ,
Ehefrau des Schneiders Balthasar Quali dahier, ist
der mehrfachen Ehe angeschuldigt und wird aufgefor¬
dert, sich

binnen 8 Wochen
dahier zu stellen , widrigen- das Erkcnntniß nach de«
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird.

Heidelberg , den 22 . April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Süpsle .
Z .k.470. Pforzheim . ( Dekopistenstelle . )

Unsere Dekopistenstelle mit 400 fl . Gehalt soll als¬
bald besetzt werden. Bewerber wollen sich unter An¬
schluß von Zeugnissen melden.

Pforzheim, den 24. April 1868.
_ Großh . Obereinnehmerei .

( Mit einer Beilage : „ Badische Lhranik Nr . IS " )

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruck -rrei .
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